
Spart der Kanton
Baselland am falschen Ort?
bz vom 30. 8.: Finanzierung von Betreu-
ungsplätzen – Es gibt zu wenig Frauenjobs

Im Artikel wurde das Thema Tagesschu-
len respektive Krippenplätze angespro-
chen. Seit über hundert Jahren ist es et-
wa in England eine Selbstverständlich-
keit, dass Kinder ab dem fünften Alters-
jahr von 9 bis 16 Uhr in der Schule sind.
Kinder lernen in diesen Einrichtungen
soziales Verhalten, was sehr wichtig ist.
Sie werden von Fachpersonen betreut.
Berechnungen haben ergeben, dass der
Staat für jeden in die Kinderfremdbe-
treuung eingesetzten Franken mindes-
tens zwei zurückerhält. Erwerbstätige
Eltern zahlen höhere Steuern, sind kei-
ne Sozialhilfebezüger und tragen mit ih-
ren Beiträgen an AHV und Pensionskas-
sen nicht nur zur Finanzierung ihrer ei-
genen Altersvorsorge, sondern auch zur
Finanzierung der Ehepaarrenten bei.
Der Kanton wird entlastet, da Beiträge
an Krankenkassenprämien entfallen,
später keine Ergänzungsleistungen be-
zahlt werden. Krankenkassen profitie-
ren, weil Unfallkosten durch die Suva
übernommen werden. Es wird immer
schwieriger, auch nach einer kurzen Ar-
beitspause wieder in den erlernten Be-
ruf einzusteigen mit entsprechendem
Lohn. Gemäss Coop-Zeitung unterstützt
Coop Mitarbeiterinnen mit tieferen Löh-
nen bei der externen Kinderbetreuung
mit bis zu 600 Franken pro Monat und
Kind. Es ist sehr zu hoffen, dass auch
andere Firmen diesem Beispiel folgen.

MARGRIT JUNGEN, RIEHEN

«Altmodischen Familien»
sind nicht das Problem
bz vom 29. 8.: Stadt versus Land – Auf
dem Land ist die Welt eben noch «in Ornig»

Der Kommentar von Nicolas Drechsler
strotzt nur so von verachtender Häme
über die Kantone mit den vielen unter-
drückten Hausmütterchen. Warum ist
für Herrn Drechsler der Wert der Erzie-
hungs- und Familienarbeit im untersten
Kellerloch angesiedelt? Steckt da Un-
kenntnis oder Neid dahinter? Fakt ist
doch: Das Problem sind nicht diese «alt-
modischen Familien», die die Verant-
wortung für ihren Nachwuchs in die ei-
genen Hände nehmen, sondern Leute,
die mit solcher Verachtung über «Mutt-
chens am Herd» (oder hinterwäldleri-
sche Appenzeller!) spotten.

SILVIA FISCHER, ORMALINGEN

Mit Volldampf in
den Untergang ...
Diverse bz-Artikel zur Abstimmung über
die «Grüne Wirtschaft» am 25. 9.

«Volle Kraft voraus» ruft der Kapitän,
der stolz auf dem modernsten, grössten
Schiff aller Zeiten thront. Genauso wie
wir, die wir in der vermeintlich besten
aller Welten immer vorwärtsdrängen,
nicht überlegen, nicht die Richtung hin-
terfragen, einfach drauflos. Wir kennen
das Ende des Kapitäns und seiner «Tita-
nic». Vielleicht werden wir die Gelassen-
heit der Musiker haben, wenn es um
den Kampf um die letzten Rohstoffvor-
kommen geht beziehungsweise um die
letzten Plätze im Rettungsboot. Sicher
ist nur, wir könnten Richtung und Ge-
schwindigkeit noch ändern und unse-
ren Hunger an Energie und Rohstoffen
zurückfahren. Dazu braucht es am
25. September ein Ja zur Initiative für ei-
ne «Grüne Wirtschaft». Sie gibt uns Zeit,
bis 2050 unseren Verbrauch zu reduzie-
ren, bis wir nur noch eine «Erde» ver-
brauchen. Heute leben wir vom «Konto-
guthaben» unserer Kinder und Kindes-
kinder. Es wird Zeit, dass wir das Steuer
wieder in die Hand nehmen und Rich-
tung Zukunft stellen.

PASCAL BENNINGER, SISSACH

Ein gewaltiges
«Migrationserdbeben» droht
bz vom 26. 8.: Erdbeben – Wieso
es immer wieder Italien trifft

Der Artikel erklärt sehr klar den Mecha-
nismus der immer wieder neu entste-
henden Erdbeben in Italien. Und gleich-
zeitig offeriert er ein eindrückliches
Gleichnis des aktuellen Geschehens in
Italien als Teil Europas. Mal rein geogra-
fisch-geologisch betrachtet: Die Afrika-
nische Platte drängt nach Norden zur
Eurasischen Platte und gleichzeitig
drückt von Osten her die adriatische
Platte. Immer wieder mal erfolgt ein
mehr oder weniger dramatischer Knall,
der die angestauten Spannungen in
Form eines Erdbebens beseitigt. Und im
Zentrum dieser gewaltigen Verschiebun-
gen liegt Italien. Die Analogie ist wohl
nicht zu übersehen, wenn wir einen
Blick auf die Ebene der Völkermigratio-
nen werfen: Menschenströme aus Afri-
ka drücken von Süden her nach Europa
herein, desgleichen von Osten her. Und
wiederum findet das Hauptgeschehen
primär in Italien statt. Die Frage ist nur
noch, wann und in welcher Form sich

die angestauten Spannungen entladen
werden. Ich bin der festen Ansicht, dass
wir noch staunen werden, was sich in
Europa in den nächsten Jahrzehnten al-
les ereignen wird, wenn wir so weiter-
fahren wie bisher. Vorboten eines ge-
waltigen «Migrationserdbebens» sind ja
heute schon sehr gut sichtbar. Worauf
warten wir denn eigentlich?

KURT GSCHWIND, LUPSINGEN

Etwas ging vergessen
bz vom 24. 8.: Wahlhilfe: Finden Sie
Ihre Partei!

Vielen Dank, liebe bz, für diese lustige
Wahlhilfe in Form eines Flussdia-
gramms! Beim näheren Darüberfliessen
ist mir aufgefallen, dass da eine Partei
fehlt. Das liegt wohl daran, dass diese
Partei weder mit Oberflächlichkeiten
glänzt noch über Boshaftigkeiten ver-

fügt. Darum liebe Baselerinnen und Bas-
ler: Denken Sie beim Wählen auch an
die EVP ... «Etwas Vom Persönlichsten»,
das es in Basel zu wählen gibt!

JAKOB VON KÄNEL, PRÄSIDENT
EVP MUTTENZ-BIRSFELDEN

Die Schweiz hat
das Geld sehr wohl
Diverse bz-Artikel zur Abstimmung über
die AHVplus-Initiative am 25. 9.

Es ist kaum mehr auszuhalten, wie die
Politiker uns anlügen. Alle bürgerlichen
Parteien, vor allem die SVP, sind gegen
die Initiative des Gewerkschaftsbundes
AHVplus. Die Argumente: Die Schweiz
hat das Geld nicht oder das Giesskan-
nenprinzip sei schlecht. Die Schweiz
hat das Geld nicht? Diese Schweiz baut
aber für 12 Milliarden Franken einen Ei-
senbahntunnel, damit ein paar Wenige

(ohne die Autofahrer) schneller in Lu-
gano sind. Oder wir brauchen für Mil-
liarden neue Kampfflugzeuge, obwohl
die Schweizer bei der Abstimmung die
Meinung vertraten, wir brauchen keine
Kampfflugzeuge. Wer braucht sie also?
Das sind nur zwei Beispiele, die zeigen,
dass die Schweiz genug Geld hat. Nur
wollen die Parteien und die Politiker
kein Geld ausgeben, wenn es um ältere
Mitbürger geht. Dies ist klassisch am
Volk vorbeipolitisiert. Eine Schande ist
auch, dass dies den Politikern völlig
egal ist. Sie bekommen ja ihr Sitzungs-
geld, ein GA der SBB gratis und noch
viele weitere Vergünstigungen. Die
Schweiz ist ein sehr reiches Land und
sollte das Geld für ältere Mitbürger auf
bringen, ohne dass sie gleich in eine fi-
nanzielle Notlage gerät. Deshalb, ob
jung oder alt, Ja stimmen zur AHVplus-
Initiative. ROLF BUTZ,

PARTEILOS, ALLSCHWIL

Ihr Leserbrief mit Ihrer Meinung zum
aktuellen Geschehen ist uns willkommen.
Vorrang haben Zuschriften, die sich auf ak-
tuelle Artikel beziehen, die nicht mehr als
1500 Zeichen enthalten und uns per E-Mail
erreichen.
Bitte Absender (Name, Vorname, Strasse,
Wohnort) und Artikelbezug (Titel und Aus-
gabedatum) angeben.

Mailadresse:
leserbriefe@bzbasel.ch
Postadresse:
Redaktion Aargauer Zeitung, Leserbriefe,
Postfach 2103, 5001 Aarau.

Die Redaktion entscheidet über die Aus-
wahl der Leserbriefe und behält sich vor,
Texte zu kürzen.
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Schicken Sie uns
Ihre schönsten
Schnappschüsse
per Internet
(www.basellandschaft-
lichezeitung.ch oder
www.bzbasel.ch).
Online werden alle
Bilder publiziert, in der
Zeitung erscheint eine
Auswahl.
Jeden Monat wird ein
Gutschein von 100
Franken der Firma
Mobilcom unter allen in
der Zeitung abgedruck-
ten Bildern verlost. Es
wird keine Korrespon-
denz geführt. Der
Rechtsweg ist ausge-
schlossen.

Ihr Schnappschuss
Peter Ramseyer-Eggenberger, Basel: Wenn Seidenakazien blühen. Wenn der
Baum beim St. Johanns Tor blüht und ein Insekt darüberfliegt. Es sieht so aus
wie die künstlichen Lampen mit ihren vielen Drähten, die an den Enden ver-
schiedene Farben erzeugen.
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Sudoku

Sudoku – das Kultspiel aus
Japan. Die Spielregeln:
Füllen Sie die leeren Felder so
aus, dass in jeder Zeile,
in jeder Spalte und in jedem
«3 × 3»-Quadrat alle Ziffern
von 1 bis 9 stehen.
Viel Spass beim Knobeln.

Lösung vom 31. 8. 2016
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